Gesegnet seien jene, die nichts zu sagen haben und trotzdem den Mund halten
(Karl Valentin)

Auge um Auge,und die ganze Welt ist blind...Ghandi

Ein Freund ist jemand, der dich kennt, weiß wie du bist und trotzdem zu dir hält.

Der Vorteil der Klugheit besteht darin, daß man sich dumm stellen kann. Das Gegenteil ist schon schwieriger. (Kurt Tucholsky) 
Mancher hält sich für vollkommen, nur weil er geringere Ansprüche an sich stellt. (H.Hesse)
Friedrich Nietzsche: "Der Wille zum Schein, zur Illusion, zur Täuschung, zum Werden und Wechseln ist tiefer, 'metaphysischer' als der Wille zur Wahrheit, zur Wirklichkeit, zum Sein: Die Lust ist ursprünglicher als der Schmerz

Nietzsche : Philosophen sollten ihr Domizil "am Rande des Vesuvs"aufschlagen, um so immer der Gefahr ins Auge sehen zu können, die uns bedroht.

"Auch aus Steinen, die dir in den Weg gelegt werden, kannst du etwas Schönes bauen" -,  Erich Kästner.

Das Aussehen entscheidet wer zusammen kommt, aber der Charakter entschiedet wer zusammen bleibt.

Nicht alle sind glücklich, die glücklich scheinen. Manche lachen nur, um nicht zu weinen.

Die Vernunft kann so viel zerstören, vor allem Gefühle die man für jemanden/etwas nicht haben sollte.

Eine offene Tuer,Das Drama unseres Lebens ist, dass wir im Herzen die Dinge wissen, doch mit dem Verstand handeln und Probleme schaffen die es in Wahrheit nicht gibt. Manchmal verweigern wir durch eine offene Tür zu gehen, weil uns der Weg durch eine Mauer leichter scheint.

Una porta aperta, Il dramma della vita è   che conosciamo  tutte le cose   nel cuore,

ma agiamo  con la mente  'razionalmente',   creando problem che non esistono in verità.

A volte rifiutiamo  di passare   per una porta aperta   e proviamo la strada   attraverso le mura,

perché ci sembra  la più facile.
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ein Perpetuum Mobile der Neurosen autoritätsgläubiger Kleinbürger zwischen Karrierismus, Häuslichkeitswahn und verquast religiösem Eifer

Doch können Wölfe untereinander einen wirkungsvollen Gesellschaftsvertrag ins Werk setzen, der uns vor uns selber schützt?Hobbes

dass das eigentlich relevante am westlichen System sind die Banken , - und dass deren Risiken deshalb verstaatlichen werden müssen.

Clinton Richard Dawkins,  (* 26. März 1941 in Nairobi, Kenia) ist ein britischer Zoologe, theoretischer Biologe, Oxford-Professor und Gott im alten Testament  ist "frauenfeindlichen, homophoben, rassistischen, Kinder und Völker mordenden, größenwahnsinnigen, sadomasochistischen, launisch-boshaften Tyrannen" Dawkins: 

Glück: Fontane – „Grießsuppe, eine Schlafstelle und keine körperl.Schmerzen“

Freud – „die Absicht , das der Mensch glückl. sei , ist im Plan der Schöpfung nicht enthalten.

Schopenhauer – „kommt zu einem schmerzloen Zustand noch die Abweenheit der Langeweile; so ist das irdische Glück im wesentl. erreicht“

Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus dem wir nicht vertrieben werden können. 

"Ein edler Mensch beurteilt niemanden nur nach seinen Worten. In einer kultivierten Welt blühen Taten, in einer unkultivierten Welt Worte." Konfuzius

so lauten die modernen Todsünden

Verkauf und Einnahme von Drogen, sich an Jugendlichen oder Kindern vergehen, 

die Verschmutzung der Umwelt, Prostitution, Genveränderung bei Menschen, 

andere in die Armut bringen und sich selbst daran bereichern, 

Geld für Luxusprodukte verschwenden.

"In Deutschland gilt derjenige als viel gefährlicher, der auf den Schmutz hinweist als der, der ihn gemacht hat." 
(Carl von Ossietzky) 

"Es steckt oft mehr Geist und Scharfsinn in einem Irrtum als in einer Entdeckung." Joseph Joubert

Einstein

Je mehr eine Kultur begreift, daß ihr aktuelles Weltbild eine Fiktion ist, desto höher ist ihr wissenschaftliches Niveau.

Albert Einstein.  "Wenn die meisten sich schon armseliger Kleider und Möbel schämen, wie viel mehr sollten wir uns da armseliger Ideen und Weltanschauungen schämen?".

Eugen Roth: Lebensangst

Oft hat man schrecklich Angst vorm Leben,

doch mit der Zeit wird sich das geben!

Das Leben ist ein alter Brauch

und andere Leute leben auch,

obwohl sie's eigentlich nicht können -

Rezept: Der bösen Welt nicht gönnen,

daß sie verächtlich auf uns schaut!

Nur frisch der eignen Kraft vertraut!

Am Leben krankt nur, wer gescheit -

gesunde Dummheit, die bringt's weit

Kassenhass

Ein Mann, der eine ganze Masse

Gezahlt hat in die Krankenkasse,

Schickt jetzt die nötigen Papiere,

Damit auch sie nun tu das ihre.

Jedoch er kriegt nach längrer Zeit

statt baren Gelds nur den Bescheid,

Nach Paragraphenziffer X

Bekomme er vorerst noch nix,

Weil, siehe Ziffer Y,

Man dies und das gestrichen schon,

So daß er nichts, laut Ziffer Z,

Beanzuspruchen weiter hätt.

Hingegen heißt's, nach Ziffer A,

Daß er vermutlich übersah,

Daß alle Kassen, selbst in Nöten,

Den Beitrag leider stark erhöhten

Und daß man sich, mit gleichem Schreiben,

Gezwungen seh, ihn einzutreiben.

Besagter Mann denkt, krankenkässlich,

In Zukunft ausgesprochen häßlich.

Gründliche Einsicht

Ein Mensch sah jedesmal noch klar:

Nichts ist geblieben so, wie's war.-

Woraus er ziemlich leicht ermißt:

Es bleibt auch nichts so, wie's grad ist.

Ja, heut schon denkt er, unbeirrt:

Nichts wird so bleiben, wie's sein wird.

Ermunterung

Scheint auch Dein Zustand aussichtslos,Halt durch! - und wärs für Tage bloß!

Nur Mut! Die Rettung ist schon nah -

Sie kommt bestimmt aus USA.

Wo, wie man liest, beinahe stündlich,

die Heilkunst umgewälzt wird, gründlich.

Und wäre auch Dein Fall der schwerste,

bist Du vielleicht der allererste.

Den, durch die Luft herbeigeeilt,

von drüben ein Professor heilt!

Für Moralisten

Ein Mensch hat eines Tags bedacht,

was er im Leben falsch gemacht,

und fleht, genarrt von Selbstvorwürfen,

gutmachen wieder es zu dürfen.

Die Fee, die zur Verfügung steht,

wenn sich's, wie hier, um Märchen dreht,

erlaubt ihm denn auch augenblicks

die Richtigstellung des Geschicks.

Der Mensch besorgt dies äußerst gründlich,

merzt alles aus, was dumm und sündlich.

Doch spürt er, daß der saubern Seele

ihr innerlichstes Wesen fehle,

und scheußlich geht's ihm auf die Nerven:

Er hat sich nichts mehr vorzuwerfen,

und niemals wird er wieder jung

im Schatten der Erinnerung.

Dummheiten, fühlt er, gibt's auf Erden

nur zu dem Zweck, gemacht zu werden.

Lebensleiter

Ein Mensch gelangt, mit Müh und Not,

Vom Nichts zum ersten Stückchen Brot. 

Vom Brot zur Wurst gehts dann schon besser; 

der Mensch entwickelt sich zum Fresser 

Und sitzt nun scheinbar ohne Kummer,

Als reicher Mann bei Sekt und Hummer.

Doch sieh, zu Ende ist die Leiter: 

Vom Hummer aus gehts nicht mehr weiter.

Beim Brot so meint er war das Glück.- 

Doch findet er nicht mehr zurück. 

Nachdenkliche Geschichte

Ein Mensch hält Krieg und Not und Graus,

kurzum ein Hundeleben aus,

und all das, sagt er, zu verhindern,

dass Gleiches drohe seinen Kindern.

Besagte Kinder werden später

erwachsne Menschen, selber Väter

und halten Krieg und Not und Graus....

Wer denken kann, der lernt daraus.

Einbildung

Wir sehn mit Grausen ringsherum,

die Leute werden alt und dumm.

Nur wir allein im weiten Kreise,

wir bleiben jung und werden weise.

Eine Bewegung, die sich auf Philosophen und anständige Leute beschränkt, kann niemals einen wirklichen politischen Einfluß erlangen: es sind zu wenige. Erst wenn eine Bewegung sich fähig erweist, sich unter Räubern zu verbreiten, kann sie auf eine politische Majorität hoffen.
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

Wenn die Sonne des Wissens tief steht, werfen auch Zwerge lange Schatten.

Je mehr eine Kultur begreift, daß ihr aktuelles Weltbild eine Fiktion ist, desto höher ist ihr wissenschaftliches Niveau.
Albert Einstein

Nichtstun ist besser als mit viel Mühe nichts zu schaffen.
Laotse

Achte auf deine Gedanken, denn sie werden deine Worte.
Achte auf deine Worte, denn sie werden deine Taten.
Achte auf deine Taten, denn sie werden deine Gewohnheiten.
Achte auf deine Gewohnheiten, denn sie werden dein Charakter.
Achte auf deinen Charakter, denn er wird dein Schicksal.
Talmud

"Bildung ist das, was übrig bleibt, wenn man alles, was man in der Schule gelernt hat, vergisst." - in ähnlicher Form auch Werner Heisenberg und Edward Wood, 1. Earl of Halifax zugeschrieben

"Das interessanteste an unserem Universum ist, dass man es verstehen kann."

"Der Horizont vieler Menschen ist ein Kreis mit Radius Null - und das nennen sie ihren Standpunkt."

"Ein Abend, an dem sich alle Anwesenden völlig einig sind, ist ein verlorener Abend."

"Ein kluger Kopf passt unter keinen Helm!"

"Es gibt keine großen Entdeckungen und Fortschritte, solange es noch ein unglückliches Kind auf Erden gibt."

"Es ist einfacher einen Atomkern zu spalten als ein Vorurteil."

"Gott würfelt nicht!"

"Ich habe schon wieder was verbrochen in der Gravitationstheorie, was mich ein wenig in Gefahr setzt, in einem Tollhaus interniert zu werden."

"Ich weiß nicht, welche Waffen im nächsten Krieg zur Anwendung kommen, wohl aber, welche im übernächsten: Pfeil und Bogen."

"In der Mitte von Schwierigkeiten liegen die Möglichkeiten."

"Manche Männer versuchen die Frauen zu verstehen, andere widmen sich leichteren Themen, z.B. der Relativitätstheorie!"

"Phantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt."

"Seit die Mathematiker über die Relativitätstheorie hergefallen sind, verstehe ich sie selbst nicht mehr."

"Wenn jemand Freude daran hat, bei Musik in Reih' und Glied zu marschieren, dann verachte ich ihn schon deswegen, weil er sein Gehirn nur wegen eines Irrtums bekommen hat; ein Rückenmark hätte gereicht."

"Zwei Dinge sind unendlich: Das Universum und die menschliche Dummheit. Aber beim Universum bin ich mir nicht ganz sicher."

Viele Leute kaufen mit Geld, das sie nicht haben. Dinge, die sie nicht brauchen, um Leuten zu imponieren, die sie nicht ausstehen können. (Sprichwort)

Nichts auf der Welt ist so gerecht verteilt wie der Verstand. Denn jedermann ist überzeugt, daß er genug davon habe.

(Rene Descartes, fr. Mathematiker u. Philosoph, 1596-1650)

Zeit haben nur diejenigen, die es zu nichts gebracht haben. Und damit haben sie es weitergebracht als alle anderen.

(Giovanni Guareschi, ital. Schriftsteller, 1908-1968)

Eine gute Ehe beruht auf dem Talent zur Freundschaft. (Friedrich Nietzsche, 1844-1900, Menschliches I)

Die Ehe ist der Versuch, zu zweit mit den Problemen fertig zu werden, die man alleine nie gehabt hätte. (Woody Allen, am. Schauspieler u. Regieseur, *1935)

Wenn man zwei Stunden lang mit einem netten Mädchen zusammensitzt, meint man, es wäre eine Minute. Sitzt man jedoch eine Minute auf einem heißen Ofen, meint man, es wären zwei Stunden. Das ist Relativität. (Albert Einstein, dt.-am. Physiker, 1879-1955)

Wenn 50 Millionen Menschen etwas Dummes sagen, bleibt es trotzdem eine Dummheit. (Anatole France, 1844-1924, fran. Schriftsteller)

Wer der Meinung ist, daß für Geld alles haben kann, gerät leicht in den Verdacht, daß er für Geld alles zu tun bereit ist. (Benjamin Franklin, am. Politiker, 1706-1790)

Glücklich das Volk, dessen Geschichte sich langweilig liest. (Charles de Montesquieu, fr. Schriftsteller, 1689-1755)

Wirtschaftswissenschaft ist die einzige Disziplin, in der jedes Jahr auf dieselben Fragen andere Antworten richtig sind. (Danny Kaye, am. Filmschauspieler, geb. 1913)

Unter Diskussionen verstehen Männer die Kunst, den Partner zum Schweigen zu bringen. Frauen verstehen darunter die Kunst, den Partner nicht zum Reden kommen zu lassen. (Fritz Eckhard, öst. Schauspieler und Autor)
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Ein Onkel, der gutes mitbringt, ist besser als eine Tante, die bloß Klavier spielt.

(Wilhelm Busch, dt. Dichter und Zeichner, 1832-1982)

Unter Intuition versteht man die Fähigkeit gewisser Leute, eine Lage in Sekundenschnelle falsch zu beurteilen. (Friedrich Dürrenmatt, schweiz. Schriftsteller 1921-1990)

Derjenige, der zum erstenmal an Stelle eines Speeres ein Schimpfwort benutzte, war der Begründer der Zivilisation. (Sigmund Freud, öst. Psychologe u. Psychater, 1856-1939)

2.         Was sich nie und nirgends hat begeben, Das allein veraltet nie!"Friedrich Schiller   

1. Ein Mensch, der Zeitung liest, erfährt: "Die Lage völlig ungeklärt." Weil dies seit Adam so gewesen, wozu denn da noch Zeitung lesen? Eugen Roth

2. »Wenn selbst der Glücklichste im nächsten Augenblick nicht durch blinde Mächte der Natur, sondern aus Ursachen innerhalb der menschlichen Gesellschaft ohne ersichtliche Schuld dem Elendsten und Ärmsten gleich werden kann und das Unglück der einzige normale, nicht ungewisse Zustand ist, so kann es mit dem konkreten Individuum nicht so weit her sein.«

3. Gebildet ist, wer weiß, wo er findet, was er nicht weiß. Georg Simmel, dt. Philosoph u. Soziologe, 1858-1918

4. Ein Kompromiss, das ist die Kunst, einen Kuchen so zu teilen, dass jeder meint, er habe das größte Stück bekommen. Ludwig Erhard, dt. Politiker, 1897-1977

5. Nichts ist besser verteilt als die Intelligenz - wir alle sind mit der eigenen zufrieden. (Spanisches Sprichwort)

6. Der Neid ist die aufrichtigste Form der Anerkennung. Wilhelm Busch, dt. Zeichner, 1832-1908

7. "Ein edler Mensch beurteilt niemanden nur nach seinen Worten. In einer kultivierten Welt blühen Taten, in einer unkultivierten Welt Worte." Konfuzius

8. Wunder stehen nicht im Gegensatz zur Natur, sondern nur im Gegensatz zu dem, was wir über die Natur wissen. St. Augustin, Apostel von England und erster Erzbischof von Canterbury, 604/605 ?

9. Die Eudamonia, die Glückseligkeit war bei den Griechen das höchste ethische Ziel: die durch praktisches Verhalten bedingte Übereinstimmung des einzelnen mit seiner Vernunft und seiner natürlichen und gesellschaftlichen Umwelt. Dies war gleichbedeutend mit dem Prinzip der Selbstbestimmung, was aber auch bedeuten konnte, bewußt auf etwas zu verzichten, wenn die Umstände es erfordern.

10. Die Berühmtheit mancher Zeitgenossen hängt mit der Blödheit der Bewunderer zusammen. Heiner Geissler, dt. Politiker, *1930

11. Um sich selbst zu erkennen,muss man handeln. Albert Camus, 1913-1960, franz. Schriftsteller

12. Falls Ihnen mal auf eine Frage nichts einfällt, könnten Sie antworten: Die Frage ist so gut, dass ich sie nicht durch meine Antwort verderben möchte. PF

13. Je weicher die Wahrheit, desto steifer der Standpunkt. Stanislaw Jerzy Lec, poln. Satiriker, 1909-1966

14. Man muss Geist haben, um ihn aufgeben zu können. Peter Bamm, dt. Schriftsteller, 1897-1975

15. Ungehorsam ist für jeden, der die Geschichte kennt, die recht eigentliche Tugend des Menschen. Oscar Wilde, engl. Schriftsteller, 1854-1900

16. Die kürzesten Wörter, nämlich ja und nein, erfordern das meiste Nachdenken. Pythagoras, griech. Philosoph, um 570 - 497/496 v. Chr.

17. Ernste Menschen haben selten Ideen. Ideenreiche sind nie ernst. Paul Valery, franz. Schriftsteller, 1871-1945 

18. Der einzige - kleine Unterschied - zwischen den Geschlechtern ist die biologische Fähigkeit der Frau zur Mutterschaft. Das rechtfertigt aber keineswegs ihre vorrangige soziale Zuständigkeit für die Kinder. Alice Schwarzer, dt. Publizistin, *1942

19. Wenn du kritisiert wirst, dann musst du irgend etwas richtig machen. Denn man greift nur denjenigen an, der den Ball hat. Bruce Lee, chin. Kampfsportler u. Philosoph, 1940-1973 

20. Langweiler Harry: ein Mensch, der redet, wenn du wünscht, dass er zuhört. Ambrose Bierce; amerikan. Journalist, 1842-1914

21. Inernet„(Auf die Frage, wie hoch die Schallgeschwindigkeit sei) Weiß ich nicht. Ich beschwere mein Gedächtnis nicht mit Tatsachen, die ich in meinem 

22. Lache nie über die Dummheit der anderen. Sie kann deine Chance sein. Winston Churchill, brit. Staatsmann, 1874-1965Konservationslexikon finden kann.“

23. "Der Mensch, der bereit ist,seine Freiheit aufzugeben,um Sicherheit zu gewinnen,wird beides verlieren."Benjamin Franklin 

24. Es gibt zwei Tragödien im Leben. Die eine: dass dein Herzenswunsch nicht erfüllt wird. Die andere: dass er es wird. George Bernard Shaw, ir. Dramatiker, 1856-1950

25. Erfahrungen sind Wegweiser - keine Lagerplätze. George Bernard Shaw, ir. Dramatiker, 1856-1950

26. Toleranz ist gut. Aber nicht gegenüber Intoleranten. Wilhelm Busch, dt. Zeichner u. Dichter, 1832-1908

27. Je planmäßiger der Mensch vorgeht, um so wirkunsvoller trifft ihn der Zufall.
Friedrich Dürrenmatt

28. Jean Paul Die Menschen widerlegen einander ewig nur Irrtümer , die der Gegner nicht behauptet .

29. Das Echo der Tat eines Kolumbus hallte jahrhundertelang wider, während das kollektive Bewußtsein sich innerhalb von Wochen an die Eroberung des Mondes wie an etwas beinahe Banales gewöhnte.
Stanislaw Lem "Die vollkommene Leere"

30. Ich glaube, die Ehrfurcht vor der Ungewißheit macht den Unterschied zwischen einem kreativen Visionär und einem Fanatiker aus. Ein Fanatiker hält Ausschau nach etwas, daß die Ungewißheit plattwalzt. Der schöpferische Mensch gibt die Ungewißheit zu.
Peter Senge in John Briggs, F. David Peat "Die Entdeckung des Chaos"

31. Staat heißt das kälteste aller Ungeheuer. Kalt lügt es auch; und diese Lüge kriecht aus seinem Mund: "Ich der Staat bin das Volk."
Friedrich Nietzsche "Also sprach Zarathustra" 

32. Nichts kommt von selbst, sogar eine Dummheit muß man erst machen.
Stanislaw Lec 

33. Ursachen erkennen, das eben ist Denken, und dadurch allein werden Empfindungen zu Erkenntnissen und gehen nicht verloren, sondern werden wesenhaft und beginnen auszustrahlen.
Herrmann Hesse "Siddhartha"

34. Das Spielchen, das die Wissenschaft mit uns treibt, lässt sich gut als eine nie endende Demütigung der menschlichen Intelligenz beschreiben.
João Magueijo "Schneller als die Lichtgeschwindigkeit"

1. Je mehr eine Kultur begreift, daß ihr aktuelles Weltbild eine Fiktion ist, desto höher ist ihr wissenschaftliches Niveau.

2. Solange es Menschen gibt, wird es Kriege geben. Das Denken der Zukunft muss Kriege unmöglich machen.A.E.

3. 
Albert Einstein

4. Was wirklich zählt ist Intuition.“

5. Was mich wirklich interessiert ist, ob Gott bei der Erschaffung der Welt überhaupt eine andere Wahl gehabt hat.“

6. Die Naturwissenschaft ohne Religion ist lahm, die Religion ohne Naturwissenschaft ist blind.“

7.   „wenn die Menschen nur über das sprächen, was sie begreifen, dann würde es sehr still auf der Welt sein.“

8. Das Denken ist der ordnende Faktor, der beim Menschen zwischen die verursachenden Elementar-Gefühle und das Handeln geschaltet ist.
Albert Einstein "Zeit des Staunens"

9. Das Denken ist der größte Vorzug, und die Weisheit besteht darin, die Wahrheit zu sagen und nach der Natur zu handeln, auf sie hinhörend.
Heraklit

10. Eine universelle Persönlichkeit ist ohne einen Anteil Vulgarität gar nicht denkbar; ...
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

11. Wahres Wissen ist Wissen, das auf die Ursachen zurückgeht.
Bacon

12. Die Suche nach Wahrheit ist köstlicher als deren gesicherter Besitz.
Lessing

13. Klug wird man hinterher, klüger ist man meistens vorher.
Paul Ehrenfroh

14. All diese Vielfalt am Himmel ...; man muß ihn zu den Mustern an Schönheit und Genauigkeit zählen.
Platon

15. Wir müssen den gegenwärtigen Zustand des Weltalls als Folge eines vorangegangenen und Ursache seines nachfolgenden Zustands betrachten.
Laplace

16. Spätestens seit Marx ist der linke Weg der Rechte.
Andre Brie

17. Wir haben Angst, Sinnloses zu tun, und halten doch fälschlich die Angst für etwas Sinnloses.
Andre Brie

18. Ohnmacht zwingt zur schärferer Ausübung der Macht.
Bernd-Lutz Lange

19. Ein Ochse hält das Joch für ein Stirnband, das ihn schmückt.
Bernd-Lutz Lange

20. Manchmal scheinen wir eine Hochgebirgsrepublik - lauter Engpässe.
Wolfgang Tilgner

21. Denken macht intelligent, Leben klug.
Peter Tille

22. Als unser Staat noch keine Geschichte hatte, forderten wir viel lauter, aus den Fehleren der Geschichte zu lernen.
Albert Wendt

23. Der Mensch kann wohl tun, was er will, aber er kann nicht wollen, was er will.
Arthur Schopenhauer

24. Wer aber der Weiseste von euch ist, der ist auch nur ein Zwiespalt und Zwitter von Pflanze und von Gespenst. Aber heiße ich euch zu Gespenstern oder Pflanzen werden.
Friedrich Nietzsche

25. Das Schicksal war herrisch zu mir, aber herrischer war mein Wille.
Friedrich Nietzsche

26. Ich glaube, der Mensch ist am Ende ein so freies Wesen, daß ihm das Recht, zu sein, was er glaubt zu sein, nicht streitig gemacht werden kann.
Lichtenberg

27. Neigungen zu haben und sie zu beherrschen ist rühmlicher - als Neigungen zu meiden.
Novalis

28. Das Beste, was wir von der Geschichte haben, ist der Enthusiasmus, den sie erregt.
Johann Wolfgang Goethe

29. De mortus nil nisi bene - Man soll von den Lebenden nur Böses reden. 
Heinrich Heine

30. Schönheit: das Genie der Materie. 
Friedrich Hebbel

31. Das Ringen der Menschen nach Erkenntnis, das ist ein Prozeß, dessen Ziel im Unendlichen liegt. Die Philosophie aber ist der Versuch, dieses Ziel auf Anhieb, durch Kurzschluß zu erreichen, der uns ein vollkommenes und unerschütterliches Wissen verbürgt.
Stanislaw Lem "Die Stimme des Herren"

32. Der Glaube der meisten Menschen ist Befangenheit ohne Klarheit.
Heinse

33. Feinheit des Ausdrucks ist verschieden von der Freiheit der Gesinnung.
Jean Paul

34. Je mehr man Menschen kennt, desto weniger schildert man Individuen.
Jean Paul

35. Es ist ja das Ziel jeder Tätigkeit des Intellekts, ein ``Wunder'' in etwas zu verwandeln, was man begreifen kann.
Albert Einstein

36. Schlankheit gefällt wegen des besseren Anschlusses im Beischlaf und der Mannigfaltigkeit der Bewegung.
Lichtenberg

37. Mit Blitzen kann man die Welt erleuchten, aber keinen Ofen heizen.
Friedrich Hebbel

38. Alle Dinge nehmen einen Anfang - wenige jedoch ein gutes Ende.
Buch der Lieder

39. Feingedrechselte Worte und ein wohlgefälliges Gebaren sind selten Zeichen wahrer Menschlichkeit.
Konfuzius

40. Der Meister sagte: "Wo es Bildung gibt, darf es keine Klassen geben."
Konfuzius

41. Der wahre Wert eines Menschen ist in erster Linie dadurch bestimmt, in welchen Grad und im welchen Sinn er zur Befreiung vom Ich gelangen kann.
Albert Einstein

42. Konfuzius sprach: "Man kann dem Volk wohl Gehorsam befehlen, aber kein Wissen."
Konfuzius

43. Von den Menschen verkannt zu werden, ohne Verbitterung zu spüren - ist das nicht auch eine Eigenschaft des Edlen?
Konfuzius

44. Es betrübt mich nicht, wenn mich die Menschen nicht kennen, aber es betrübt mich, wenn ich die Menschen nicht kenne.
Konfuzius

45. Sei dir bewußt, was du weißt. Was du hingegen nicht weißt, das gib zu. Das ist das ist das richtige Verhältnis zum Wissen.
Konfuzius

46. Von allem, was ausgerechnet wird in der Welt, geschehen zwei Drittel gedankenlos.
Lichtenberg

47. Verschiedene Menschen können mit Hilfe der Sprache ihre Erlebnisse bis zu einem gewissen Grade miteinander vergleichen. Dabei zeigt sich, daß gewisse sinnliche Erlebnisse verschiedener Menschen einander entsprechen, während bei anderen ein solches Entsprechen nicht festgestellt werden kann.
Albert Einstein

48. Es ist deshalb nach meiner Überzeugung einer der verderblichsten Taten der Philosophen, daß sie gewisse begriffliche Grundlagen der Naturwissenschaften aus dem der Kontrolle zugänglichen Gebiete des Empirischen - Zweckmäßigen in die unangreifbare Höhe des Denknotwendigen (a priorischen) versetzt haben.
Albert Einstein

49. Nichts auf der Welt ist so gerecht verteilt wie der Verstand, jeder glaubt er hat genug davon.
Rene Descartes

50. In der Welt geschieht nichts, worin man nicht den Sinn eines bestimmten Maximums oder Minimums erkennen könnte.
Euler

51. Heute wird es Zeit für all das, was gestern noch Unsinn war.
E. Verharren

52. Nichts ist gefährlicher für die neue Wahrheit als der alte Irrtum.
Johann Wolfgang Goethe

53. Unumstößlich ist für uns nur, was nicht interessiert.
H. Laub

54. Nicht die Last, sondern die Überlastung bringt Lebewesen um.
M. Cervantes

55. Die Mathematik als Fachgebiet ist so ernst, daß man keine Gelegenheit versäumen sollte, dieses Fachgebiet unterhaltsamer zu gestalten.
Blaise Pascal

56. Die Wunden der Sieger heilen schneller als die der Besiegten.
Larrey, Arzt Napoleons

57. Die Unwissenheit ist der Wahrheit näher als das Vorurteil.
Lenin

58. Die Intelligenz nimmt in dem Maße zu, wie der Mensch die Welt erkennt.
Empedokles

59. "De omnibus debit andum" - Unterwirf alles dem Zweifel (Latein)

"Nihil humani ame alienum puto" - Nichts Menschliches ist mir fremd.
Terenz

60. Repetito mater studiorum est.
Wiederholung ist die Mutter des Lernens. 
lat. Sprichwort

61. Es ist viel schwerer gegen die düsteren Mächte im Menschen zu kämpfen, als eine interplanetare Reise zu planen.
Stanislaw Lem

62. Denn früh belehrt ihn die Erfahrung: Sobald er schrie, bekam er Nahrung.
Wilhelm Busch

63. Ohne Ansichten und Absichten kann man keine Abbilung machen. Ohne Wissen kann man nichts zeigen; wie soll man das wissen, was Wissenswert ist.
Bertold Brecht

64. "Bescheidenheit ist die letzte Raffinesse der Eitelkeit." Jean de La Bruyère

65. "Wie alt man geworden ist, sieht man an den Gesichtern derer, die man jung gekannt hat." Heinrich Böll

66. Ohne Musik wäre das ganze Leben nur ein Irrtum.
Friedrich Nietzsche

67. Im Grunde ist die Erfahrung in erster Linie dem ästhetischen Bereiche zugeordnet; sie ist eine Angelegenheit der Empfindungen und nicht der Logik.
Taube

68. Jede Handlung setzt ein Motiv voraus, aus dem sie mit Notwendigkeit erfolgt.
Arthur Schopenhauer

69. Der innerste Kern jeder echten und wirklichen Erkenntnis ist eine Anschauung; auch ist jede neue Wahrheit die Ausbeute aus einer solchen. Alles Denken geschieht in Bildern; darum ist die Phantasie ein so notwendiges Werkzeug desselben und werden Phantasielose nie etwas Großes leisten - es sei denn in der Mathematik.
Arthur Schopenhauer

70. Ich will nicht mich, ich will mein Werk.Friedrich Nietzsche

71. Der Intellekt ist eben tatsächlich nur ein Diener des Willens. Nur als Medium der Motive wurde er ursprünglich vom Willen selbst hervorgebracht.
Arthur Schopenhauer

72. Wer das Christentum völlig verlernt hat, der lernt es wieder bei der Musik von Bach.
Friedrich Nietzsche

73. "Zwei Dinge sind zu unserer Arbeit nötig: Unermüdliche Ausdauer und die Bereitschaft, etwas, in das man viel Zeit und Arbeit gesteckt hat, wieder wegzuwerfen." Albert Einstein

74. Mensch, was bist du ohne Lieb und ohne Wein, doch bloß ein Stein.
Lessing

75. Das ewig unfaßbare Faktum über die Welt ist ihre Faßbarkeit.
Albert Einstein

76. "Es gibt vielerlei Lärm. Aber es gibt nur eine Stille." Kurt Tucholsky

77. Bei einem Menschen meiner Art liegt der Wendepunkt der Entwicklung darin, daß das Hauptinteresse sich allmählich weitgehend loslöst vom Momentanen und nur Persönlichen und sich dem Streben nach gedanklicher Erfassung der Dinge zuwendet.
Albert Einstein

78. Mir genügt das Mysterium der Ewigkeit und das Bewußtsein und die Ahnung von dem Wunderbaren des Seienden sowie das ergebene Streben nach dem Begreifen eines noch so winzigen Teils der in der Natur sich manifestierenden Vernunft.
Albert Einstein

79. Wer die Unfreiheit des Willens fühlt, ist geisteskrank, wer sie leugnet dumm.
Friedrich Nietzsche

80. "Der Besitz macht uns nicht halb so glücklich, wie uns der Verlust unglücklich macht." Jean Paul

81. "Der Schmerz liegt in der Dauer, die Freude im Augenblick." Friedrich Hebbel

82. "Man gebe mir sechs Zeilen, geschrieben von dem redlichsten Menschen, und ich werde darin etwas finden, um ihn aufhängen zu lassen." Armand Jean du Plessis, Herzog von Richelieu

83. "Was wir als Schönheit hier empfunden, wird bald als Wahrheit uns entgegengehn." Friedrich Schiller

84. Die Relegion hat den Begriff "Mensch" erniedrigt, ihre extreme Konsequenz ist, daß alles Gute, Große, Wahre übermenschlich ist und nur durch eine Gnade geschenkt ...
Friedrich Nietzsche

85. "Unschuld": so heißen sie den Idealzustand der Verdummung; "Seligkeit": den Idealzustand der Faulheit; "Liebe": den Idealzustands der Herdentieres, das keinen Feind mehr haben will. Dann hat man alles, was den Menschen erniedrigt und herunterbringt, ins Ideal erhoben.
Friedrich Nietzsche

86. "Die guten Leute sind alle schwach; sie sind gut, weil sie nicht stark genug sind böse zu sein.", sagte Catukahäuptling Comorro zu Barker.
Friedrich Nietzsche

87. "Für schwache Herzen gibt es kein Unglück." - sagt man im Russischen
Friedrich Nietzsche

88. Der Mensch ist ein mittelmäßiger Egoist; auch der Klügste nimmt seine Gewohnheit wichtiger als seinen Vorteil.
Friedrich Nietzsche

89. Die antiken Philosophen bekämpften alles, was berauscht, - was die absolute Kälte und Neutralität des Bewußtseins beeinträchtigt &ldots; 
Sie waren konsequent, auf Grund ihrer falschen Voraussetzung: daß Bewußtsein der hohe, der oberste Zustand sei, die Voraussetzung der Vollkommenheit, während das Gegenteil wahr ist.
Friedrich Nietzsche

90. Arbeite, als ob du ewig leben würdest, und lebe so, als ob du morgen sterben würdest.
Rosemarie Schuder "Agrippa und Das Schiff der Zufriedenen"

91. Wer eigne Gedanken hat, braucht sich vor fremden Gedanken nicht zu fürchten.
Heinrich Cornelius

92. Natürlich ist es nötig, alles zu wissen, was man sagt. Aber man muß nicht alles sagen was man weiß.
Rosemarie Schuder "Agrippa und Das Schiff der Zufriedenen"

93. Der größte Erfolg der zeitgenössischen Zivilisationen besteht darin, daß sie Wesen geschaffen hat, die sie zu überleben vermögen.
Marcel Pagnol

94. Die Behauptung, daß die Wahrheit da sei und daß es ein Ende habe mit der Unwissenheit und dem Irrtum, ist eine der größten Verführungen die es gibt.
Die "Wahrheit" ist folglich verhängnisvoller als der Irrtum und die Unwissenheit, weil sie die Kräfte unterbindet, mit denen an der Aufklärung und Erkenntnis gearbeitet wird. 
Friedrich Nietzsche

95. "Wenn ein Mann einer Frau höflich die Wagentüre aufreißt, dann ist entweder der Wagen neu oder die Frau." Uschi Glas  

96. "Gedanken springen wie Flöhe von einem zum anderen, aber sie beissen nicht jeden." George Bernard Shaw

97. "Man läßt sich lieber durch Gründe überzeugen, die man selber erfunden hat, als durch solche, die anderen in den Sinn gekommen sind." Blaise Pascal

98. "Jede große Idee, sobald sie in Erscheinung tritt, wirkt tyrannisch." Johann Wolfgang von Goethe

99. Ein Mensch, der unter Kindern leben müßte, würde am Ende eine schmerzliche Einsamkeit empfinden.
Stanislaw Lem "Also sprach GOLEM"

100.  ... , "Unser Leben ist viel schwerer als das unserer Vorfahren, weil wir uns so viele Dinge anschaffen müssen, die uns das Leben erleichtern." Gabriel Laub

101. "Sein Gedächtnis schult man am besten dadurch, daß man etwas vergessen möchte." André Gide

102. "Die Menschen verlieren zuerst ihre Illusionen, dann ihre Zähne und ganz zuletzt ihre Laster." Hans Moser

103. "Wer möchte nicht lieber durch Glück dümmer als durch Schaden klug werden." Salvador Dalí

104. "Lache nicht über die Dummheit der anderen! Sie kann deine Chance sein." Winston Churchill  

105. Unsere Sehnsucht nach Verstehen ist ewig.
Albert Einstein (nach Themenabend "A. Einstein" auf ARTE)

106. Bewußtsein ist Tiefe, wird aber als Oberfläche erlebt.
Tor Nørretranders "Spüre die Welt - Die Wissenschaft des Bewußtseins"

107. "Nehmen Sie einem Durchschnittsmenschen die Lebenslüge, und Sie nehmen ihm zu gleicher Zeit das Glück." Henrik Ibsen

108. Eine universelle Persönlichkeit ist ohne einen Anteil Vulgarität gar nicht denkbar; ...
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

109. 
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

Alle großen Wahrheiten waren anfangs Blasphemien. 

Auch Schlafen ist eine Form der Kritik, vor allem im Theater. 

Bildung zeigt sich bei Mann und Weib darin, wie sie sich streiten. 

Darin besteht ja die Teufelei weiblicher Reize, dass sie einen zwingen, sein eigenes Verderben herbeizusehnen. Das Alter hat zwei große Vorteile: Die Zähne tun nicht mehr weh, und man hört nicht mehr all das dumme Zeug, das ringsum gesagt wird. 

Das Geheimnis des Erfolges des Alltagsmenschen, ob der Erfolg groß ist oder nicht, ist die Einfalt, mit der er diese Ziele verfolgt. 

Das größte Übel, das wir unseren Mitmenschen antun können, ist nicht, sie zu hassen, sondern ihnen gegenüber gleichgültig zu sein. Das ist absolute Unmenschlichkeit. 

Das unbekannteste Land liegt unterm Hut. Demokratie ist ein Verfahren, das garantiert, dass wir nicht besser regiert werden, als wir es verdienen. 

Der Ehehafen ist wie alle anderen Häfen. Je länger die Schiffe in ihnen liegen, um so größer ist die Gefahr, dass sie rosten. 

Der Glaube eines Menschen kann durch kein Glaubensbekenntnis, sondern durch die Beweggründe seiner gewöhnlichen Handlungen festgestellt werden. 

Der Historiker ist ein Reporter, der überall dort nicht dabei war, wo etwas passiert ist. 

Der hundertprozentige Amerikaner ist ein neunzigprozentiger Idiot. 

Der Mensch kann wohl die höchsten Gipfel erreichen, aber verweilen kann er dort nicht lange. 

Der Nachteil der Intelligenz besteht darin, dass man ununterbrochen gezwungen ist, dazuzulernen. 

Der Roulette-Tisch lohnt sich für keinen, ausgenommen für seinen Besitzer; trotzdem ist die Leidenschaft des Spielens allgemein, die Leidenschaft, Roulette-Tische zu halten, dagegen unbekannt. 

Der vernünftige Mensch passt sich der Welt an; der unvernünftige besteht auf dem Versuch, die Welt sich anzupassen. Deshalb hängt aller Fortschritt vom unvernünftigen Menschen ab. 

Der Wilde kniet vor Götzenbildern aus Holz und Stein, der Zivilisierte vor solchen aus Fleisch und Blut. 

Die Ehe, die wahre Festung der bürgerlichen Moral. 

Die goldene Regel heißt: Es gibt keine goldene Regel. 

Die Jugend ist etwas Wundervolles. Es ist eine wahre Schande, dass man sie an Kinder vergeudet. 

Die Menschen lassen sich lieber durch Lob ruinieren als durch Kritik bessern. 

Die Politik ist das Paradies zungenfertiger Schwätzer. 

Die Strafe des Lügners ist nicht die, dass ihm niemand mehr glaubt, sondern, dass er selbst niemandem mehr glauben kann. 

Die Tugend besteht nicht im Verzicht auf Laster, sondern darin, dass man es nicht begehrt. 

Die Weisheit eines Menschen misst man nicht nach seinen Erfahrungen, sondern nach seiner Fähigkeit, Erfahrungen zu machen. 

Ein verheirateter Mann kann tun, was er will, wenn seine Frau nichts dagegen hat. 

Eines der traurigsten Dinge im Leben ist, dass ein Mensch viele gute Taten tun muss, um zu beweisen, dass er tüchtig ist, aber nur einen Fehler zu begehen braucht, um zu beweisen, dass er nichts taugt. 

Erfolg verdeckt viel Stümperei. 

Es gibt zwei Tragödien im Leben. Die eine: dass die dein Herzenswunsch nicht erfüllt wird. Die andere: dass er es wird. 

Es ist eine leichte Sache, hungernde Menschen zu bekehren, wenn man ihnen entgegenkommt mit der Bibel in der einen und einem Stück Brot in der anderen Hand. 

Es ist für mich ebenso leicht, zu glauben, dass das Weltall sich selber geschaffen hat, als dass ein Schöpfer des Weltalls sich selber schuf, nein vielleicht sogar leichter, denn das Weltall existiert in sichtbarer Form und schafft sich selbst im Fortschreiten ständig neu, während ein Schöpfer dieses Weltalls eine Hypothese ist. 

Es ist gefährlich, aufrichtig zu sein, außer, wenn man auch Dumm ist. 

Es ist nicht schwer, Menschen zu finden, die mit 60 Jahren zehnmal so reich sind, als sie es mit 20 waren. Aber nicht einer von ihnen behauptet, er sei zehnmal so glücklich. 

Es kommt darauf an, sich von anderen zu unterscheiden; ein Engel im Himmel fällt niemandem auf. 

Es stimmt, das Geld nicht glücklich macht. Allerdings meint man damit das Geld der anderen. 

Frauen sind wie Übersetzungen: Die schönen sind nicht treu, und die treuen sind nicht schön.

Freiheit bedeutet Verantwortlichkeit; das ist der Grund, warum die meisten Menschen sich vor ihr fürchten. 

Geld ist nichts. Aber viel Geld, das ist etwas anderes. 

Glück ein Leben lang! Niemand könnte es ertragen: Es wäre die Hölle auf Erden. Glück ist ein Stuhl, der plötzlich dasteht, wenn man sich zwischen zwei andere setzen will. 

Heirate unter keinen Umständen des Geldes wegen. Es ist immer möglich, irgendwo anders ein Darlehen zu bedeutend niedrigerem Zinsfuß zu erhalten. 

Hohe Bildung kann man dadurch beweisen, dass man die kompliziertesten Dinge auf einfache Art zu erläutern versteht. 

Ich bin bekannt für meine Ironie. Aber auf den Gedanken, im Hafen von New York eine Freiheitsstatue zu errichten, wäre selbst ich nicht gekommen. 

Ich glaube nicht an Zufall. Die Menschen, die in der Welt vorwärts kommen, sind die Menschen, die aufstehen und nach denen von ihnen benötigten Zufall Ausschau halten. 

Inmitten eines beschränkten Volkes wird ein Genie zu einem Gott: Jedermann betet es an, und niemand tut, was es will. 

Je mehr ein Mann weiß und je weiter er reist, desto wahrscheinlicher wird es, dass er einmal ein Mädchen vom Lande heiratet. 

Je mehr ein Mensch sich schämt, desto anständiger ist er. 

Kritiker sind blutrünstige Leute, die es nicht bis zum Henker geschafft haben.

Liebe auf den ersten Blick ist ungefähr so zuverlässig wie Diagnose auf den ersten Händedruck. 

Menschen, die sich überall zu Hause fühlen, wenn sie verreisen, verdienen auch sonst nicht viel Vertrauen. 

Nur ein Narr feiert, dass er älter wird. 

Schweigen ist der vollkommenste Ausdruck der Verachtung. 

Solange die Menschen Lügen über uns erzählen, heißt das nicht viel, schlimm wird es erst, wenn sie anfangen die Wahrheit zu erzählen. 

Warum bekommt der Mensch die Jugend in einem Alter, in dem er nichts davon hat? 

Wenn du damit beginnst, dich denen aufzuopfern, die du liebst, wirst du damit enden, die zu hassen, denen du dich aufgeopfert hast. 

Wenn ein Mensch einen Tiger tötet, spricht man von Sport. Wenn ein Tiger einen Menschen tötet, ist das Grausamkeit. 

Wenn ich scherzen will, sage ich die Wahrheit. Das ist immer noch der größte Spaß auf Erden. 

Wer den Mund hält, weil er unrecht hat, ist ein Weiser. 

Wer den Mund hält, obwohl er recht hat, ist verheiratet oder Pfeifenraucher. 

Wer ein lebenslängliches Glück mit einem schönen Weibe wünscht, gleicht einem Trinker, der den Geschmack des Weines dadurch dauernd zu genießen sucht, dass er seinen Mund immer voll davon behält. 

Wer Zahnweh hat hält jeden, dessen Zähne gesund sind, für glücklich. 

Der an Armut Leidende begeht denselben Irrtum den Reichen gegenüber. 

Wir haben nicht mehr Recht, Glück zu empfangen, ohne es zu schaffen, als Reichtum zu genießen, ohne ihn zu produzieren. 

Wir lernen aus Erfahrung, dass die Menschen nichts aus Erfahrung lernen. 

Zigaretten sind wie Frauen. Am Anfang ziehen sie gut, aber zum Schluss sammelt sich leider auch bei der Zigarette das ganze Gift im Mundstück. 

110. Gerade die opferbereiten Frauen opfern andere ohne Rücksicht. Weil sie selbstlos sind, sind sie in kleinen Dingen gütig. Weil sie einen Daseinszweck haben, der nicht ihr eigner Zweck ist, sondern der des ganzen Universums, ist für sie ein Mann nichts anderes als ein Werkzeug dieses Zwecks.
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

111. Eine Bewegung, die sich auf Philosophen und anständige Leute beschränkt, kann niemals einen wirklichen politischen Einfluß erlangen: es sind zu wenige. Erst wenn eine Bewegung sich fähig erweist, sich unter Räubern zu verbreiten, kann sie auf eine politische Majorität hoffen.
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

112. Nicht die Notwendigkeit zu tun, schuf mein Gehirn, sondern die Notwendigkeit zu wissen, was ich tue, damit ich, in meinem blinden Drang zu leben, mich nicht selbst umbringe.
Bernhard Shaw in "Mensch und Übermensch"

113. "Der Sinn des Reisens besteht darin, die Vorstellungen mit der Wirklichkeit auszugleichen, und anstatt zu denken, wie die Dinge sein könnten, sie so zu sehen, wie sie sind." Samuel Johnson

114. "Wahrhaftigkeit ist die größte List." Georg Christoph Lichtenberg

115. Obwohl die generierte Sprache unendlich ist, ist die in einem endlichen Gehirn repräsentierte Grammatik selbst endlich. Somit müssen die grammatischen Regeln auf gewisse Weise wiederholt angewendet werden, damit eine unendliche Menge von Sätzen, jeder davon mit seiner besonderen Lautung, Struktur und Bedeutung, generiert werden kann.
Noam Chomsky "Regeln und Repräsentationen"

116. Wir müssen uns einfach Klahrheit über unser Tun zu schaffen suchen,wenn wir etwas so Komplexes und Verborgenes wie das menschliche Sprachvermögen und seinen Gebrauch untersuchen.
Noam Chomsky "Regeln und Repräsentationen"

117. "Vorsicht und Mißtrauen sind gute Dinge, nur sind auch ihnen gegenüber Vorsicht und Mißtrauen nötig." Christian Morgenstern  

118. Nichtstun ist besser als mit viel Mühe nichts zu schaffen.
Laotse

119. Glücklicherweise können wir unser Gehirn benutzen, ohne es genau zu verstehen.
Robert Jourdain "Das wohltemperierte Klavier"

120. ... der Grund dafür, daß die Menschen so oft lügen, liegt darin, daß es ihnen an Einbildungskraft ermangelt: sie erkennen nicht, daß auch die Wahrheit eine Sache der Erfindungsgabe ist.
Keith Devlin Antonio Machado in "Infos und Infone"

121. Die Zukunft ist ein unermessliches Meer menschlichen Unwissens.
Colin McGinn "Wie kommt der Geist in die Materie ? - Das Rätsel des Bewusstseins" 

122. "Tierärzte haben es leichter. Die werden wenigstens nicht durch Äußerungen ihrer Patienten irregeführt." Louis Pasteur

123. "Ein Diplomat ist ein Gentleman, der zweimal überlegt, bevor er nichts sagt." John Steinbeck

124. "Wenn Karrieren schwindelnde Höhen erreichen, ist der Schwindel häufig nicht mehr nachzuweisen." Werner Schneyder  

125. Ob es besser wird, wenn es anders wird, weiß ich nicht, daß es aber anders werden muß, wenn es besser werden soll, weiß ich.
Dietrich Dörner Lichtenberg in "Die Logik des Mißlingens" 

126. "Leistung allein genügt nicht. Man muß auch jemanden finden, der sie anerkennt." Marcel Mart

127. "Darin besteht ja die Teufelei weiblicher Reize, daß sie einen zwingen, sein eigenes Verderben herbeizusehnen." George Bernard Shaw

128. "Das einzige Mittel, den Irrtum zu vermeiden, ist die Unwissenheit." Jean-Jaques Rousseau

129. "Ein autoritärer Staat ist ein Staat, in dem jeder das tun darf, was er tun muß." Danny Kaye

130. Gedanken sind Kombinationen von Sinneswahrnehmungen und Erinnerungen - oder, anders gesagt, Gedanken sind Bewegungen, die noch nicht stattgefunden haben (und vielleicht auch niemals stattfinden werden).
William H. Calvin "Wie das Gehirn denkt"

131. "Das Glück ist eine leichtfertige Person, die sich stark schminkt und von ferne schön ist." Johann Nepomuk Nestroy  

132. Pessimismus ist der Schatten, den der Optimismus werfen muss, um erst genommen zu werden.
Frank Schätzing im Spiegel 1/03.01.05

133. "Wenn Sie einen Schweizer Bankier aus dem Fenster springen sehen, springen Sie hinterher. Es gibt bestimmt was zu verdienen." Francois Marie Voltaire

134. ich bin ein Lesbe – die in einem Männerköper gefangen ist.

135. "Das Vergleichen ist das Ende des Glücks und der Anfang der Unzufriedenheit." Søren Kierkegaard

136. "Es gibt Leute, die wollen lieber einen Stehplatz in der ersten Klasse als einen Sitzplatz in der dritten." Kurt Tucholsky

137. Mit Brecht könnte man sagen: »Glücklich das Volk, das keine Helden braucht.« Helden sind notwendig für den Übergang vom Ausnahmezustand zur Normalität und sind Helden nur insoweit, als sie den Übergang zur Normalität garantieren können. Und das heißt, sie sind Helden nur in dem Maße, in dem sie fähig sind, sich selbst überflüssig zu machen.

Sprücheportal: Lateinische Sprüche

Ad fontes - Zu den Quellen
ad libitum - nach Belieben
Ad multos annos! - Auf viele weitere Jahre soll es weiter gehen!
Aegroti salus suprema lex. - Das Wohl des Patienten ist höchstes Gesetz.
Alea iacta est. - Der Würfel ist gefallen.
Amicus certus in re incerta cernitur. - In der Not erkennst du den wahren Freund
ars amandi - Liebeskunst
ars vivendi - Lebenskunst
Asine! - Esel, Dummkopf
Audiatur et altera pars! - Es möge auch die andere Seite gehört werden.
Auri sacra fames. - Der verfluchte Hunger nach Gold.
Ave, Caesar, morituri te salutant! - Heil Kaiser, die Todgeweihten grüßen Dich!
Beatus ille, qui procul negotiis. - Glücklich ist der, der fern von Geschäften/Pflichten ist.
Bella gerant alii, tu, felix Austria, nube! - Kriege mögen andere führen, du, glückliches Österreich, heirate!

Carpe diem! - Nutze den Tag!
casus belli - kriegsauslösendes Ereignis
Ceterum censeo Carthaginem esse delendam. - Im Übrigem bin ich der Meinung, dass Carthago zerstört werden muss.
Citius, altius, fortius - schneller, höher, weiter
Concordia domi, foris pax. - Eintracht innen, Frieden draußen.
Consuetudo est altera natura. - Die Gewohnheit ist die zweite Natur.
contra legem - gegen das Gesetz
Coram publico. - Eine Belobigung in Anwesenheit aller
corpus delicti - Tatwerkzeug eines Verbrechens
Cum grano salis. - Mit einem Körnchen Salz/ein Fünkchen Wahrheit
Da mi basia mille! - Gib mir Tausend Küsse!
de facto - den Tatsachen nach
de iure - den rechtlichen Tatsachen nach
De mortuis nihil nisi bene. - Über die Toten (nichts) nur Gutes.
De gustibus non est disputandum. - Über Geschmäcker ist nicht zu streiten.
Deo gratias! - Gott sei Dank!
Deo iuvante. - Mit Gottes Hilfe.
Deo volente. - Mit Gottes Wille.
Dies diem docet. - Der Tag lehrt den Tag.
Dies festos bene agatis et prosit vobis. - Die Festtage möget ihr gut verbringen und es möge euch allen das neue Jahr gut bekommen.
Difficile est satiram non scribere. - Es ist schwierig, keine Satire darüber zu schreiben.
Discite moniti! - Lernt, ihr Ermahnten!
Do, ut des. - Ich gebe, damit du gibst.
Docendo discimus. - Durch Lehren lernen wir.
Dona nobis pacem! - Gib uns Frieden!
Dum spiro spero. - Solange ich atme, hoffe ich.
Dulce et decorum est, pro patria mori - Es ist süß und ruhmreich, für den Staat zu sterben.
Duo cum faciunt idem, non est idem. - Wenn zwei das Gleiche tun, ist es noch lange nicht das selbe.
Duobus litigantibus tertius gaudet. - Wenn sich zwei streiten, freut sich der Dritte.
Ecce homo. - Siehe, welch ein Mensch (oder: Siehe, ein Mensch).
Erfordia turrita. - Das türmenreiche Erfurt
Errare humanum est. - Irren ist menschlich.
ex tempore - aus dem Stegreif
ex ungue leonem. - An der Klaue erkennt man den Löwen.
expressis verbis - mit genau den Worten
Faber est suae quisque fortunae. - Jeder ist seines Glückes Schmied.
Factum infectum fieri non potest. - Geschehenes kann nicht ungeschehen gemacht werden.
facultas docendi; facultas - Lehrbefähigung; Befähigung
Festina lente. - Eile mit Weile.
Fiat iustitia! - Es werde Gerechtigkeit!
Fiat lux! - Es werde Licht!
Finis coronat opus. - Das Ende krönt das Werk.
Fortes fortuna audiavat. - Dem Tapferen hilft das Glück.
Fortiter in re, suariter in modo. - Stark in der Sache, süß in der Form.
Gaudeamus igitur, iuvenes dum sumus! - Freuen wir uns, solange wir jung sind.
Gratias ago! - Vielen Dank!
Gratulor. Gratulamur. - Ich gratuliere. Wir gratulieren.
Gutta cavat lapidem, non vi sed saepe cadendo. - Ein steter Tropfen höhlt den Stein.
Habent sua fata libelli. - Bücher haben Ihre Schicksale.
Hannibal ante portas! - Hannibal vor den Toren!
Hic Rhodos, hic salta! - Hier ist Rhodos, hier springe!
Hodie ferrias habemus - Heute haben wir Ferien.
Homo homini lupus. - Der Mensch ist dem Menschen ein Wolf.
homo politicus - politischer Mensch
homo privatus - ins Private zurückgezogener Mensch 

in absentia - In Abwesenheit
In dubio pro reo. - Im Zweifel für den Angeklagten
In hoc signo vinces. - In diesem Zeichen wirst du siegen.
in honorem... - zu Ehren von...
in memoriam... - im Gedenken an...
in praxi - in der Praxis
in statu nascendi - im Zustand des Entstehens
In vino veritas. - Im Wein liegt die Wahrheit.
Incedit in Scyllam, qui vult vitare. - Es gerät in die Fänge der Skylla, wer der Charybdis ausweichen will.
inter nos - Unter uns
iurare in verba magistri - auf die Worte des Meisters schwören
Korrigenda et Addenda - Druckfehlerverzeichnis und Zusätze
Lapsus linguae - falscher Zungenschlag
laudando et vituperando - durch Loben und Tadeln
Libri amici, libri magistri. - Bücher sind Freunde, Bücher sind Lehrer.
Lupus in fabula. - Der Wolf in der Fabel.
Manus manum lavat. - Eine Hand wäscht die andere.
Mea culpa. - Meine Schuld.
Mea maxima culpa. - Meine sehr grosse Schuld.
Memento mori. - Bedenke, dass du sterben wirst.
Mens sana in corpore sano. - Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper
Achtung: Im Original heißt es aber Orandum est, ut sit mens sana in corpore sano. - Bitten sollte man darum, dass in einem gesugnden Körper ein gesunder Geist sei.
Modus vivendi finden. - Eine Art des friedlichen Zusammenlebens finden.
molestiae senectutis - Altersbeschwerden
Mors certa, hora incerta. - Der Tod ist sicher, die Stunde unsicher.
Multae sunt causae bibendi. - Es gibt viele Gründe, zu trinken.
Multum, non multi. - Viel, nicht vielerlei (in die Tiefe, nicht in die Breite)
Musica artium optima est. - Die Musik ist die beste Kunst.
musica sacra - heilige Musik
Nihil fit sine causa. - Nichts geschieht ohne Grund.
Nihil humani a me alienum puto. - Ich glaube, nichts menschliches ist mir fremd.
Nihil novi sub sole. - Nichts neues unter der Sonne.
Nolens volens - Ob man will oder nicht, man muss.
Noli me tangere! - Rühre mich nicht an!
Noli turbare circulos meos! - Störe meine Kreise nicht!
Nomen est omen. - Der Name ist ein Vorzeichen.
Non scholae sed vitae discimus. - Nicht für die Schule, sondern für das Leben lernen wir.
Das orginal Zitat lautet allerdings: Non vitae, sed scholae discimus - Nicht für das Leben, sondern für die Schule lernen wir.
Seneca, Epistulae XVII, 106, 12
Nosce te ipsum. - Erkenne dich selbst!
Nulla poena sine culpa/causa/lege. - Keine Strafe ohne Schuld/Grund/Gesetz.
Nulla vita sine musica. - Kein Leben ohne die Musik.
Nunc est bibendum. - Nun muss getrunken werden.
nutrimentum spiritus - geistige Nahrung
O me miserum! - Oh, ich Unglücklicher!
O sancta simplicitus! - O heilige Einfalt!
O si taccuisses! - Oh wenn du doch geschwiegen hättest!
O, quae mutatio rerum. - Oh, welch Wandel der Dinge.
Oderint dum metuant. - Mögen sie mich hassen, solange sie mich fürchten.
Odi odioque sum Romanis - Ich hasse die Römer und ich werde von ihnen gehasst.
Omne initium difficile est. - Aller Anfang ist schwer.
Omnes ad loca! - Alle auf die Plätze!
Omnia mea mecum porto. - Alles meine trage ich mit mir.
Omnia vincit amor. - Alles besiegt die Liebe.
Omnia vincit labor. - Die Arbeit besiegt alles.
Ora et labora. - Bete und arbeite!
Otium cum dignitate. - Muße mit Würde.
Pacta sunt servanda. - Verträge sind einzuhalten.
Pars pro toto. - Der Teil für das Ganze.
Patriae inserviendo consumer. - Durch den Dienst am Vaterland verzehre ich mich.
Pax vobiscum. - Friede sei mit euch.
Pecunia non olet. - Geld stinkt nicht.
Per aspera ad astra. - Durch die rauhen Anfänge zu den Sternen.
per pedes - per Fuss
per se - dem Wesen nach
Perfer et obdura! - Halte durch und sei hart!
Persona non grata - eine ungebetene Person
Phoebus sticht. - Die Sonne sticht.
Plazet - Erlaubnis
Plenus venter non studet libenter. - Ein voller Bauch studiert nicht gerne.
post festum - nach dem Termin
primus inter pares - Erster unter Gleichen
Primus omnium. - Der beste von allen.
Principiis obsta! - Wehret den Anfängen!
Quae nocent, docent. - Was schadet, lehrt.
Quaeso! - Bitte!
Qualis rex, talis grex. - Wie der Herre, so das Gescherre.
Quamvis sint sub aqua, sub aqua maledicere temptant. - Obwohl sie unter dem Wasser, unter dem Wasser sind, versuchen sie zu lästern.
Quandoque bonus dormitat Homeras. - Manchmal schläft auch der grosse Homer.
Qui tacet, consentiere videtur. - Wer schweigt, der scheint zuzustimmen.
Quidquid agis prudenter agas et respice finem. - Was auch immer du tust, tue es weise und bedenke das Ende.
Quo vadis? - Wohin gehst du?
Quod deus bene vertat. - Gott möge es zum Guten wenden.
Quod erat demonstrantum. - Was zu beweisen war.
Quod licet Iovi, non licet bovi. - Was Jupiter erlaubt ist, ist dem Rindvieh noch lange nicht erlaubt.
Rem tene, verba sequentur. - Halte die Sache fest, dann werden die Worte folgen.
Repetitio est mater studiorum. - Die Wiederholung ist die Mutter der Studie.
Repetitorium - Buch zur Wiederholung wichtigen Lernstoffes
Ridendo dicere verunt. - Mit Lachen die Wahrheit sagen.
Rogo te! - Ich bitte dich!
Salus publica supremla lex. - Das öffentliche Wohl ist das höchste Gesetz.
Sapere aude! - Wage es, deinen Verstand zu gebrauchen!
Sapienti sat. - Für einen Weisen reicht es aus.
Saxa loquuntur. - Die Steine sprechen.
Scientia potentia est. - Wissen ist Macht.
Semper aliquid haeret. - Es bleibt immer etwas hängen.
Senatus Populusque Romanus - Senat und Volk von Rom
Septem miracula Jenae. - Die sieben Wunder Jenas
Septem miracula mundie. - Die sieben Weltwunder
Si deus pro nobis, quis contra nos? - Wenn Gott für uns ist, wer kann dann gegen uns sein?
Si tacuisses, philosophus fuisses - mansisses
. - Wenn du geschwiegen hättest, wärst du ein Philosoph geblieben.
Si vis amari, ama! - Wenn du geliebt werden willst, liebe selbst!
Si vis pacem, para bellum. - Wenn du Frieden willst, bereite den Krieg vor.
Sine ira et studio. - Ohne Zorn und Eifer.
Sit tibi terra levis! - Möge die Erde dir leicht sein.
Sit venia verbo! - Es sei das Wort verziehen.
Spiritus rector. - geistiger Urheber
sua sponte - aus eigenem Antrieb
Sub omni canonae. - Unter aller Kanone
summa summarum - zusammengefasst
Summum ius summa iniuria. - Höchstes Recht höchstes Unrecht.
Suum cuique. - Jedem das Seine.
tabula rasa machen - reinen Tisch machen
Tertium non datur. - Etwas Drittes gibt es nicht.
testimonium paupertatis - geistiges Armutszeugnis
ultima ratio - das letzte Mittel; der letzte Ausweg
Ultimus omnium. - Der schlechteste von allen.
Ultra posse nemo obligatur. - Es ist keiner verpflichtet, über seine eigenen Fähigkeiten hinaus etwas zu leisten oder zu können.
Ut desint vires, tamen est laudanda voluntas. - Wenn auch die Kräfte schwach waren, so ist der Wille zu loben.
Vademekum - handliches Buch mit Lehrcharakter
Vae victis! - Wehe dem Besiegten!
Vare, Vare, redde mihi legiones meas! - Varus, Varus, gib mir meine Legionen zurück!
Veni vidi vici. - Ich kam, sah, siegte.
Verba docent, exempla trahunt. - Worte lernen, Beispiele reißen mit.
verte! - Wende das Blatt!
Vincere scis, Hannibal, victoria uti nescis. - Zu siegen verstehst du, Hannibal, den Sieg zu nutzen, verstehst du nicht.
Vinum bonum deorum donum. - Ein guter Wein ist ein Geschenk der Götter.
Vita brevis, ars longa. - Das Leben ist kurz, die Kunst ist lang.
Vivat, crescat, floreat! - Es möge leben, wachsen und blühen!
Bene lava! - Schwimme gut!
Beneficium caloris – hitzefrei

Zueignung
Ihr naht euch wieder, schwankende Gestalten
Vorspiel auf dem Theater
Was glänzt, ist für den Augenblick geboren;
Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren.
Die Masse könnt ihr nur durch Masse zwingen
Die Damen geben sich und ihren Putz zum besten
Und spielen ohne Gage mit.
Der Worte sind genug gewechselt,
Laßt mich nun endlich Taten sehn!
Und wandelt mit bedächtger Schnelle
Vom Himmel durch die Welt zur Hölle!
Prolog im Himmel
Mein Pathos brächte dich gewiß zum Lachen,
Hättst du dir nicht das Lachen abgewöhnt.
Er nennts Vernunft und brauchts allein,
Nur tierischer als jedes Tier zu sein.
Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt,
Daß Blüt und Frucht die künftgen Jahre zieren.
Es irrt der Mensch, solang er strebt.
Ein guter Mensch in seinem dunklen Drange
Ist sich des rechten Weges wohl bewußt.
Du darfst auch da nur frei erscheinen;
Der Tragödie erster Teil
Nacht
Habe nun, ach! Philosophie,
Juristerei und Medizin
Und leider auch Theologie
Durchaus studiert, mit heißem Bemühn.
Da steh ich nun, ich armer Tor!
Und bin so klug als wie zuvor;
Daß ich erkenne, was die Welt
Im Innersten zusammenhält
Und wenn Natur dich unterweist,
Dann geht die Seelenkraft dir auf
Welch Schauspiel! Aber ach! Ein Schauspiel nur!
Wo faß ich dich, unendliche Natur?
Wenn ihrs nicht fühlt, ihr werdets nicht erjagen
Ach Gott! Die Kunst ist lang,
Und kurz ist unser Leben.
Zwar weiß ich viel, doch möcht ich alles wissen.
Was du ererbt von deinen Vätern hast,
erwirb es, um es zu besitzen!
Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube;
O tönet fort, ihr süßen Himmelslieder!
Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder!
Vor dem Tor
Nein, er gefällt mir nicht, der neue Burgemeister!
Nun, da ers ist, wird er nur täglich dreister
Nur der ist froh, der geben mag.
Mag alles durcheinander gehen;
Doch nur zu Hause bleibts beim alten.
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
Ich höre schon des Dorfs Getümmel,
Hier ist des Volkes wahrer Himmel,
Zufrieden jauchzet groß und klein,
Hier bin ich Mensch, hier darf ichs sein!
Dem Helfer half der Helfer droben.
O glücklich, wer noch hoffen kann,
Aus diesem Meer des Irrtums aufzutauchen!
Was man nicht weiß, das eben brauchte man,
Und was man weiß, kann man nicht brauchen.
Du bist dir nur des einen Triebs bewußt;
O lerne nie den andern kennen!
Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Brust,
Die eine will sich von der andern trennen;
Studierzimmer
Das also war des Pudels Kern!
Ein fahrender Skolast? Der Casus macht mich Lachen.
... Die Frage scheint mir klein,
für einen der das Wort so sehr verachtet.
Bei euch, ihr Herrn, kann man das Wesen
Gewöhnlich aus dem Namen lesen
Nun gut wer bist du denn / Ein Teil von jener Kraft,
Die stets das Böse will, und stets das Gute schafft.
Ich bin der Geist, der stets verneint!
Und das mit Recht; denn alles, was entsteht,
Ist wert, daß es zugrunde geht;.
Drum besser wärs, wenn nichts entstünde.
So ist denn alles, was ihr Sünde,
Zerstörung, kurz das Böse nennt,
Mein eigentliches Element.
Den Teufel halte, wer ihn hält!
Er wird ihn nicht so bald zum zweiten Male fangen.
Du bist noch nicht der Mann, den Teufel festzuhalten!
Ich bin zu alt, um nur zu spielen,
Zu jung, um ohne jeden Wunsch zu sein.
Allwissend bin ich nicht; doch viel ist mir bewußt.
Schlägst du erst die Welt in Trümmern,
die andre mag darnach entstehn.
Werd ich zum Augenblicke sagen: 
Verweile doch! du bist so schön!
Blut ist ein ganz besondrer Saft.
Und hätt er sich auch nicht dem Teufel übergeben,
Er müßte doch zugrunde gehn!
Mir wird von alledem so dumm,
Als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum.
Denn was man schwarz auf weiß besitzt,
Kann man getrost nach Hause tragen.
Doch wählt mir eine Fakultät! /
Zur Rechtsgelehrsamkeit kann ich mich nicht bequemen. /
Ich kann es Euch so sehr nicht übelnehmen,
Ich weiß, wie es um diese Lehre steht.
Es erben sich Gesetz´ und Rechte
Wie eine ewge Krankheit fort;
Sie schleppen von Geschlecht sich zum Geschlechte
Und rücken sacht von Ort zu Ort.
Vernunft wird Unsinn, Wohltat Plage;
Weh dir, daß du ein Enkel bist!
Vom Rechte, das mit uns geboren ist,
Von dem ist, leider!, nie die Frage. /
Mein Abscheu wird durch Euch vermehrt.
O glücklich der, den ihr belehrt.
Im ganzen: haltet euch an Worte!
Dann geht ihr durch die sichre Pforte
Zum Tempel der Gewißheit ein.
Das sieht schon besser aus! Man sieht doch wo und wie. /
Grau, teurer Freund, ist alle Theorie,
Und grün des Lebens goldner Baum.
Auerbachs Keller in Leipzig
Ein garstig Lied! Pfui, ein politisch Lied
... Mein Leipzig lob ich mir!
Es ist ein klein Paris und bildet seine Leute.

Den Teufel spürt das Völkchen nie,
Und wenn er sie beim Kragen hätte.

Die Kraft ist schwach, allein die Lust ist groß.
Man kann nicht stets das Fremde meiden,
Das Gute liegt uns oft so fern.
Ein echter deutscher Mann mag keinen Franzen leiden,
Doch ihre Weine trinkt er gern.

Hexenküche
Der Teufel hat sies zwar gelehrt;
Allein der Teufel kanns nicht machen.

Natürlich, wenn ein Gott sich erst sechs Tage plagt
Und selbst am Ende Bravo sagt,
Da muß es was Gescheites werden.

Hexen-Einmaleins:
Du mußt verstehn!
Aus Eins mach Zehn,
Und Zwei laß gehn,
Und Drei ist gleich,
So bist du reich!
Verlier die Vier!
Aus Fünf und Sechs -
So sagt die Hex -
Mach Sieben und Acht,
So ists vollbracht:
Und Neun ist Eins,
Und Zehn ist keins.
Das ist das Hexen-Einmaleins!

Mich dünkt, die Alte spricht im Fieber.

Du siehst mit diesem Trank im Leibe
Bald Helenen in jedem Weibe.

Strasse

Mein schönes Fräulein, darf ich wagen,
Mein Arm und Geleit Ihr anzutragen?

Du sprichst ja wie Hans Liederlich:
Der begehrt jede schöne Blum für sich

Mein Herr Magister Lobesan,
Laß Er mich mit dem Gesetz in Frieden!

Ihr sprecht schon fast wie ein Franzos;

Abend
Nach Golde drängt,
Am Golde hängt
Doch alles. Ach, wir Armen!
Spaziergang
Ich möchte mich gleich dem Teufel übergeben,
Wenn ich nur selbst kein Teufel wär!
Der Nachbarin Haus
Ich bin ein armes junges Blut;
Ach Gott! Der Herr ist gar zu gut.
Garten
Ein Blick von dir, ein Wort mehr unterhält
Als alle Weisheit dieser Welt.
Ja, aus den Augen, aus dem Sinn!
Da gehts, mein Herr, nicht immer mutig zu:
Doch schmeckt dafür das Essen, schmeckt die Ruh.
Das Sprichwort sagt: Ein eigner Herd,
Ein braves Weib sind Gold und Perlen wert.
Ein Gartenhäuschen
Du lieber Gott! Was so ein Mann
Nicht alles, alles denken kann!
Beschämt nur steh ich vor ihm da
Und sag zu allen Sachen ja.
Gretchens Stube
Mein Ruh ist hin, 
Mein Herz ist schwer;
Ich find sie nimmer
Und nimmermehr.
Marthens Garten
Nun sag: Wie hast dus mit der Religion?
Das ist nicht recht, man muß dran glauben!/
Muß man?
Glaubst Du an Gott?/ Mein Liebchen, wer darf sagen:
Ich glaub an Gott!
Magst Priester oder Weise fragen,
Und ihre Antwort scheint nur Spott
Über den Frager zu sein.
Ich habe keinen Namen
Dafür! Gefühl ist alles;
Namen ist Schall und Rauch
Die Mädels sind doch sehr interessiert,
Ob einer fromm und schlicht nach altem Brauch.
Sie denken: duckt er da, folgt er uns eben auch.
Nacht
Ich gehe durch den Todesschlaf
Zu Gott ein als Soldat und brav.
Dom
Nachbarin! Euer Fläschchen! -
Kerker
Heinrich! Mir grauts vor dir!
Sie ist gerichtet! / Ist gerettet!

